
„Eins-Werden – für die Heilung der Völ-
ker“, so lautet das Leitwort des Kapitels. 
Inspiriert von diesem Motto interpre-
tieren die Delegierten das Charisma der 
Gemeinschaft im Blick auf die sich ver-
ändernde Welt, teilen Visionen für die 
nächsten Jahre und stellen auf dieser 
Basis Weichen für die Zukunft der Ge-
meinschaft. 

Schwester Belaynesh Abera, Dele-
gierte aus Äthiopien, beschreibt dies so: 
„Das Kapitel ist nicht einfach nur ein 
Treffen, es ist ein Prozess, der Nahrung 
für unser spirituelles Wachstum in den 
kommenden sechs Jahren liefert. Er 
wird uns herausfordern und stärken, 
immer mehr Eins zu werden. Es ist 
unser Charisma der Heilung, das den 
Boden für diese Einheit bereitet.“ 
 
International und interkulturell 
Zum Kapitel kommt eine bunte Vielfalt 
von Schwestern, auch drei Assoziierte 
Mitglieder von den Philippinen, aus 
Deutschland und den USA sind als teil-
nehmende Beobachtende dabei.  

Eins-Werden für die Heilung der Völker  

 „Was in diesem Kapitel besonders 
auffällt, ist unsere Internationalität. Wir 
sind so unterschiedlich, auch was die 
Generationen betrifft. Das ist eine große 
Freude und Stärke. Wir haben die Weis-
heit unserer älteren Mitglieder und auch 
die Hoffnungen und Träume der nächs-
ten Generation. Wir bemühen uns in 
diesem Kapitel um Einheit, das ist ein 
Zeugnis in dieser geteilten Welt“, sagt 
Schwester Belaynesh. 

Schwester Helen Lembeck aus den 
USA hat selbst 17 Jahre lang in interna-
tionalen Kommunitäten in Ostafrika ge-
lebt und an vielen internationalen 
MMS-Treffen teilgenommen. Auch für 
sie ist kulturelle Vielfalt ein wichtiger 
Wert. „Jetzt ist unser Kapitel [engl.: 
Chapter] zu einem „Chapter of Colour“ 
geworden, wir sind nicht mehr nur 
weiße Schwestern wie in früheren Zei-
ten. Ich bin sehr froh, dass die Schwes-
tern aus dem globalen Süden sich mit 
ihrer Botschaft einbringen.“ 

Dabei ganz konkret auf dem je ei-
genen kulturellen Hintergrund aufzu-

bauen, findet Schwester Gisela Reich 
spannend. Sie arbeitet im Kapitelsekre-
tariat mit Schwestern aus den Philippi-
nen, Uganda und Indien zusammen. 
„Unsere verschiedenen Stile, Protokolle 
zu schreiben, bringen zusammenge-
führt ein gutes Ergebnis. Ich bin dank-
bar, in einer internationalen und inter-
kulturellen Gemeinschaft zu leben, wo 
wir uns gegenseitig beschenken und he-
rausfordern können.“ 
 

Etwa 30 Schwestern und Assoziierte aus 12 verschiedenen Nationen trafen sich im Sommer dieses Jahres in  
Hofheim im Taunus zum 15. Generalkapitel. Alle sechs Jahre tagt das höchste Entscheidungsgremium der  
Gemeinschaft mit Delegierten aus aller Welt. Gastgebende Unit war diesmal Deutschland/England. 

GENERALKAPITEL

International 
Richard Casanos  
(Assoziiertes Mitglied 
auf den  Philippinen),  
Sr. Belaynesh Abera 
(Äthiopien),  
Sr. Gisela Reich 
(Deutschland/Peru),  
Sr. Nilam Tirkey (Indien), 
Sr. Helen Lembeck 
(Nordamerika)
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Leben teilen auf dem Katholikentag in Stuttgart

NACHRICHTEN

Unter dem Motto „Leben teilen“ fand 
Ende Mai der 101. Katholikentag statt. 
Menschen vieler Konfessionen waren 
dazu nach Stuttgart gekommen, um ge-
meinsam Leben zu teilen, Fragen zu 
diskutieren und zusammen den Glau-
ben zu feiern. 

Für die Missionsärztlichen Schwes-
tern hieß das konkret umgesetzt „Stand 
teilen“. So waren MMS mit den Missi-
onsschwestern vom Heiligsten Erlöser 
(MSsR) mit einem gemeinsamen Stand 
auf der Kirchenmeile präsent. Die Frage 
„Was ist deine Mission?“ war für beide 
Gemeinschaften Anlass zu kurzen oder 
längeren Gesprächen über Lebensziele, 
Berufung, Visionen und Wünsche.  

Darüber hinaus war Schwester Bir-
git Weiler vertreten auf dem Adveniat-
Podium zum Thema „Den Klimakollaps 

Globale Perspektive 
Richard Casanos, Assoziiertes Mitglied 
von den Philippinen, ist zum ersten Mal 
bei einem Kapitel dabei: „Ich fühle 
mich beschenkt, hier zu sein. Es tut gut 
zu wissen, dass wir auf den Philippinen 
als Assoziierte nicht allein sind. Da sind 
viele andere, mit denen wir uns austau-
schen können, wie wir unser heilendes 
Charisma zu Hause leben. Sie kennen-
zulernen, gibt mir Energie, und ich 
freue mich darauf, neue Ideen mit mei-
ner Gruppe zu teilen. Gerne möchten 
wir ein weltweites Online-Treffen für 
Assoziierte veranstalten. Unsere Ge-
gend in Bukidnon ist sehr isoliert, und 
die Begegnung mit anderen Assoziier-
ten unterstützt uns und öffnet uns eine 
globale Perspektive.“ 

 
Die Nöte von heute im Blick 
Für Schwester Nilam Tirkey aus Indien, 
die beim Kapitel im Hintergrunddienst 
mitwirkt, liegt die Aufgabe darin, über 
den eigenen Horizont hinauszu-
schauen. „Ich muss bereit sein, meine 
eigene Komfort-Zone zu verlassen, 
wenn wir gemeinsam in unserer Mis-
sion wirksam sein wollen. Wir dürfen 
Visionen entwickeln, auf das Gemein-
same fokussieren und Kräfte bündeln. 
Wenn wir nur bei dem stehenbleiben, 
was wir schon immer getan haben, 
werden wir nicht auf die Nöte von 
heute antworten können.“   

Schwester Belaynesh schaut dabei 
auf das Potential im Kapitelprozess: „In 
unseren Diskussionen haben wir keine 
Angst, auch Herausforderndes zu be-
nennen. Uns alle trägt die Hoffnung, 
dass wir uns gemeinsam den Heraus-
forderungen unserer Zeit stellen.“ 

 
___ Schwestern Simone Herrmann und 

Thekla Schönfeld MMS

verhindern“, und MMS waren auch 
präsent im „Ökumenischen Kloster“ 
mit einigen Workshops zu Fragen der 
Armutsmedizin und der Spiritualität. 

Neue Generalleitung gewählt
Während des 15. Generalkapitels An-
fang Juli wurde auch eine neue Gene-
ralleitung gewählt: Schwester Agnes 
Lanfermann aus Deutschland (2.v.li.) 
ist neue Generalkoordinatorin der Mis-
sionsärztlichen Schwestern für die 

NACHRICHTEN

nächsten sechs Jahre, zum Leitungs-
team dazu kommen die Schwestern 
Rowena Miranda (Indien), Belaynesh 
Abera (Äthiopien) und Rowena Pi-
neda (Philippinen). Herzlichen Glück-
wunsch und Gottes Segen! 
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» 
Wir dürfen alle 
sehr glücklich 
sein, dass  
Gott uns diese  
Berufung  
geschenkt hat. 
Anna Dengel,  
Gründerin der  
Missionsärztlichen 
Schwestern
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